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INTERNATIONALES KOLLOQUIUM „LA GUERRE EN MEDITERRANÉE" 
IN PARIS 

Vom 8. bis 11. April 1969 veranstaltete 
das Comité d'Histoire de la Deuxième 
Guerre mondiale im Gebäude des Cen-
tre National de la Recherche Scientifique 
in Paris ein internationales Kolloquium 
über den Krieg im Mittelmeer, an dem 
Historiker aus West- und Osteuropa, der 
Sowjetunion, den Vereinigten Staaten, 
Israel und der Türkei sowie zahlreiche 
aktive und ehemalige Offiziere und Per­
sönlichkeiten aus dem öffentlichen Leben 
des Gastlandes teilnahmen. Der erste 
Sitzungstag, der mit der Eröffnungsrede 
des Staatssekretärs im französischen Er­
ziehungsministerium, M. Trorial, einge­
leitet wurde, war den allgemeinen Pro­
blemen der Politik und Strategie der 
Mächte im Mittelmeerraum während des 
Zweiten Weltkrieges gewidmet. Prof. 
Howard (Oxford) sprach über die Rolle 
des Mittelmeeres in der britischen Stra­
tegie, Prof. Pieri (Turin) behandelte die 
Grundzüge der italienischen Strategie, 
Prof. Hillgruber (Freiburg) die Politik 
und Strategie Hitlers und L. Gruchmann 
(München) die Frage der verpaßten stra­
tegischen Chancen der Achsenmächte in 
diesem Raum. Das Referat D. Kitsikis' 
(Paris) über die Politik Griechenlands vor 
dem deutschen Überfall von 1941 sowie 
die Referate der Mailänder Professoren 
Rochat und Catalano über Mussolinis 
Verhältnis zur italienischen Wehrmacht 
und über die Kriegswirtschaft Italiens 
ergänzten die Behandlung des Grundthe­
mas des ersten Tages von zusätzlichen 
Aspekten her. 

Am zweiten Tag des Kolloquiums, an 
dem die Kriegführung und die militäri­
schen Operationen zur Erörterung stan­
den, legte Prof. d'Hoop (Paris) die eng­
lisch-französischen Pläne einer militäri­
schen Operation im östlichen Mittelmeer 
1939/40 dar, Prof. Bell (Liverpool) sprach 
über die Probleme bei der Verteidigung 
Maltas, Prof. Gabriele (Rom) über den 

Geleitzugkrieg zwischen Italien und Nord-
afrika und Kapitän z. See J. Vasiljevic 
(Belgrad) über die Tätigkeit der jugosla­
wischen Partisanen in den adriatischen 
Küstengewässern. Nach einem Beitrag 
von Prof. Kaspi (Paris) zur amerikani­
schen Politik und Strategie im Mittel­
meer erörterten M. Blumenson (Washing­
ton) die Entwicklung, die zur Landung 
in Süditalien, und Prof. Funk (Florida) 
die strategischen Erwägungen, die zur 
alliierten Landungsoperation in Südfrank-
reich führten. Oberst Le Goyet (Frank­
reich) umriß den französischen Beitrag 
zum alliierten Feldzug in Italien. 

Hauptthema des dritten Tages waren 
Probleme der internationalen Beziehun­
gen während des Krieges im Mittelmeer­
raum. H. Michel (Paris) behandelte das 

, französisch-italienische Verhältnis nach 
dem Waffenstillstand vom Juni 1940, 
Prof. Warner (Reading) die italienische 
Politik gegenüber Jugoslawien und Grie­
chenland vom Kriegsausbruch bis Okto­
ber 1940. Prof. Boltine (Moskau) hielt ein 
gemeinsam mit seinem Moskauer Kolle­
gen Prof. Ostoya-Ovsiany vorbereitetes 
Referat über die Politik der Sowjetunion 
beim Ausscheiden Italiens aus dem 
Kriege 1943, Prof. Ulman (Ankara) 
sprach über die Haltung der Vereinigten 
Staaten zur türkischen Neutralität. 

Die nationalistischen Bewegungen in 
Nordafrika und im Nahen Osten standen 
am letzten Tag des Kolloquiums im Mit­
telpunkt der Betrachtung. J. Schröder 
(Niederaußem) gab einen Überblick über 
die Beziehungen der Achsenmächte zur 
arabischen Welt, Prof. Ageron (Paris) 
behandelte die nationalistischen Bewe­
gungen in Nordafrika und General Ron-
dot (Frankreich) diejenigen im Nahen 
Osten. Im letzten Referat schilderte Prof. 
Bauer (Jerusalem) das Schicksal des jüdi­
schen Palästina während des Zweiten 
Weltkrieges. Die genannten Referate 
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wurden sowohl in vorbereiteten Stel­
lungnahmen wie auch durch Ad-hoc-Er-
widerungen diskutiert. Eine lebhafte 
Debatte über die politischen Beweg­
gründe der militärisch-strategischen Kon­
zeptionen und Entscheidungen Chur­
chills entspann sich vor allem zwischen 
den sowjetischen Historikern und dem 
englischen Kollegen Prof. Howard. Das 
Kolloquium wurde durch eine General­
diskussion abgeschlossen, die der General­
sekretär des Komitees, Henri Michel, 
leitete. Für die deutschen Teilnehmer 
war die Tatsache erstaunlich, daß die Er­
forschung rein militärischer Detailfragen 
in anderen Ländern offensichtlich ver­
hältnismäßig breitem Interesse begegnet. 

Das Historische Institut der Tschecho­
slowakischen Akademie der Wissenschaf­
ten hatte für die Zeit vom 27. bis 30. Au­
gust 1969 zu einem Symposium über 
„Faschismus und Europa" eingeladen, 
an dem neben Tschechen und Slowaken 
Historiker aus der Bundesrepublik, Groß­
britannien, Italien, Österreich, Polen, 
Ungarn und den Vereinigten Staaten teil­
nahmen. 

Das Hauptreferat über „Faschismus 
und Europa" wurde von dem Mitarbei­
ter des Prager Historischen Instituts, Dr. 
Bedrich Löwenstein, gehalten, der in 
seinen kultursoziologischen Bemerkungen 
die europäische Zivilisation und Rationa­
lität dem Faschismus gegenüberstellte 
und den Faschismus in die anti-aufkläre­
rischen Bewegungen einreihte. In einem 
speziellen Teil wies er auf die deutschen 
Voraussetzungen für die Ausbreitung des 
Nationalsozialismus und besonders auf die 
Bedeutung des deutschen Weltkriegser­
lebnisses hin. 

In parallelen Referaten zum General­
thema arbeitete Prof. Francis L. Carsten/ 
London Gemeinsamkeiten und Unter­
schiede der faschistischen Bewegungen 
heraus, während Prof. Ernst Nolte/Mar-

Das Kolloquium, das dank der ausgezeich­
neten Vorbereitung durch Generalsekre­
tär Michel wissenschaftlich und — vor 
allem durch die Einrichtung einer Simul­
tanübersetzung in vier Sprachen — auch 
technisch gut organisiert war, gab den 
Teilnehmern auf einem vom französi­
schen Außenministerium gegebenen 
Empfang im Quai d'Orsay und auf einem 
weiteren Empfang der Stadt Paris im 
Hôtel de Ville zusätzlich Gelgenheit, per­
sönliche Kontakte aufzunehmen und Ge­
spräche zu führen. Das Comité d'Histoire 
de la Deuxième Guerre mondiale beab­
sichtigt, die auf dem Kolloquium gehal­
tenen Referate und Diskussionsbeiträge 
gesammelt zu veröffentlichen. 

L. Gruchmann 

burg über die bisherige Faschismus-For­
schung berichtete. 

Die spezielleren Referate befaßten sich 
mit dem Faschismus im nationalen Rah­
men; über den deutschen sprachen Prof. 
Eberhard Jäckel/Stuttgart (Hitlers Welt­
anschauung), Dipl.-Soziologe Klaus Horn/ 
Frankfurt (Sozialpsychologische Aspekte) 
und Dr. Bohumir Klipa/Prag (National­
sozialistische Ideologie und die deutschen 
Kriegsziele 1939—1941), über den polni­
schen Dr. Janusz Zarnowski/Warschau, 
den italienischen Prof. Renzo de Felice/ 
Salerno (Der Faschismus und die Mittel­
schichten) und Dr. Herta Tkadleckova/ 
Preßburg (Ideologie des italienischen 
Faschismus), über den österreichischen 
Dr. Gerhard Jagschitz/Wien und über 
den ungarischen Dr. Miklós Lack6/Buda-
pest. Lack6 betonte beim südosteuropä­
ischen Faschismus die Tendenz, „unter 
Führung retrograder gesellschaftlicher 
Kräfte" aus der Zurückgebliebenheit aus­
zubrechen. In Südosteuropa sei der 
Faschismus besonders deshalb zu einer 
sozialen Kraft geworden, weil er den Pro­
zeß der Nationwerdung abzuschließen 
versprach. Er habe den Arbeitern ihre Ein­
gliederung in die Nation, dem ungarischen 
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Bürgertum seine nationale Umgestaltung 
durch Ausschluß von Juden und Deut­
schen versprochen. 

Über den tschechischen Faschismus 
sprachen Frau Dr. Alena Gajanová und 
Dr. Tomas Pasak (beide Prag). In diesen 
Beiträgen und bei der anschließenden 
Diskussion wurde zwar der „Operetten­
charakter" des tschechischen Faschismus 
betont, der die demokratische Mehrheit 
niemals ernsthaft gefährden konnte. Die 
Gründe dafür wurden aber nicht nur in 
der demokratischen Tradition des tsche­
chischen Volkes gesehen, sondern auch 
darin, daß für das tschechische Volk Sieg 
und Demokratie zusammenfielen und 
daß es durch die Ergebnisse des Welt­
krieges saturiert und auf die Sympathie 
der Demokratien des Westens angewiesen 
war. Als tschechische Faschisten nach 
München und dem deutschen Einmarsch 
an Einfluß gewannen, waren sie durch 
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Kapitulation und Okkupation gestempelt 
und kompromittiert. Während somit die 
Auseinandersetzung mit dem tschechi­
schen Faschismus in Gang gekommen ist, 
verwunderte es, daß der slowakische zu­
mindest auf dieser Tagung gänzlich aus­
gespart blieb. 

Die Tagung war ein erfolgversprechen­
der erster Versuch, die vor allem in den 
letzten Jahrzehnten entwickelten Theo­
rien über den Faschismus mit den Ergeb­
nissen der nun in Gang gekommenen 
Erforschung der nationalen faschistischen 
Bewegungen in den einzelnen Ländern 
zu konfrontieren und umgekehrt, diese 
in die theoretischen Erörterungen mitein-
zubeziehen. Der Plan der Veranstalter, 
alle zwei Jahre eine ähnliche Tagung 
durchzuführen, ist zu begrüßen und läßt 
eine Fortsetzung dieses sachlichen Dialogs 
zwischen europäischen Historikern er­
warten. D. Brandes 
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